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Prognosen zu Umwelttechnologien: Regulierungsdiffusion prägt Technologiediffusion  

Prognosen zu Umwelttechnologien standen im Mittelpunkt des fünften Workshops des thematischen Netzwerks „Blueprints for an Integration of Science and Technology Policy“ (Blueprint) Anfang April in Brüssel. Das Netzwerk wird von der EU-Kommission gefördert und vom ZEW koordiniert. Besonders aktuell ist das Thema des Workshops vor dem Hintergrund, dass Prognosen im 6. Rahmenprogramm der Europäischen Kommission eine wichtige Rolle im Bereich der gesamten sozio-ökonomischen Forschung spielen sollen.

Mads Borup vom Risö Forschungszentrum in Dänemark präsentierte Erfahrungen mit Prognosen zu grüne Technologien in Europa, vor allem aus Skandinavien und den Niederlanden. Methodisch sind diese Studien stark von konventionellen Delphi-Methoden geprägt, es fließen aber auch spezifische Prognosemethoden für Umwelttechnologien ein wie z.B. Lebenszyklusanalysen sowie das sogenannte Back Casting (diese ermittelt erfoderliche technologische Änderungen auf der Basis von umweltpolitischen Zielen oder bereits vereinbarter Reduktionsziele, beispielsweise zu Treibhausgasen).

René von Schomberg von der DG Forschung der Europäischen Kommission stellte ein Forschungsprogramm vor, mit dem der von ihm als „dritte Arena“ (neben Markt und Regulierung) bezeichnete neue Bereich der langfristigen gesellschaftlichen Zukunftssicherung bearbeitet und gestaltet werden solle. Diese „dritte Arena“ erfordere Forschung unter anderem in den Bereichen Steigerung der Öko-Effizienz, Indikatoren für Nachhaltigkeit, Partizipation, Technikfolgenabschätzung, Vorsichtsprinzip sowie Systeminnovationen. Während über diesen Forschungsbedarf unter den Teilnehmern des Workshops weitgehend Einigkeit herrschte, kritisierte Philip Vergragt von der Technischen Universität Delft  den Begriff der “dritten Arena“ als zu vage. In der Diskussion wurde zudem bemängelt, dass einige der genannten Forschungsbedarfe im Arbeitsprogramm der Europäischen Kommission zum 6. Rahmenprogramm kaum auftauchen. Nachhaltigkeit und Innovation beispielsweise seien im 6. Rahmenprogramm getrennten Bereichen zugeordnet, so dass Projekte zu Innovationen in der Umweltschutztechnik nur schwer zu plazieren seien.

Lead Märkte für Umweltschutztechnologien

Welche Umwelttechnologien sich national und international durchsetzen, hängt insbesondere von den umweltpolitischen Rahmenbedingungen ab. Wird ein internationaler ökologischer  Problemdruck (z.B. Ozonloch, globale Erwärmung) frühzeitig durch ein Land erkannt und setzt sich dieses Land an die Spitze eines Regulierungstrends, so kann es zum Lead Markt für die entsprechende Umweltschutztechnologie werden. Marian Beise vom ZEW präsentierte einige Beispiele für solche Lead Märkte im Bereich Umwelttechnologien (siehe zu diesen Beispielen sowie zu einem Erklärungsansatz für Lead Märkte im Umweltschutz auch das ZEW Discussuion Paper 03-01). So ist etwa Dänemark zum Lead Markt für Windenergie geworden, es zeichnet sich im Vergleich zu anderen führenden Windenergieländern (vor alle Deutschland) durch eine höheren inländischen Windenergieanteil als auch durch eine höhere Exportorientierung aus. Zum Lead Markt für Diesel-Hochdruckeinspritzung hat sich Deutschland entwickelt (siehe Abbildung). Während es für rein ökologisch motivierte Antriebskonzepte wie das Dreiliterauto kaum internationale Märkte gibt, vereinigt die Technologie zur Hochdruckeinspritzung Kundenwünsche nach Sparsamkeit im Verbrauch bei gleichzeitig dynamischen Fahreigenschaften. Diesem Nachfragetrend kommen die deutschen Fördermaßnahmen für verbrauchsarme Fahrzeuge entgegen.

Internationale Diffusion der Diesel-Hochdruckeinspritzung
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Ian Miles vom Institut PREST (Policy Research in Engineering, Science and Technology), Universität Manchester, begrüßte den Lead Märkte-Ansatz als ein Konzept, das zur Erklärung der internationalen Technologiediffusion bereits elaboriert und empirisch anwendbar sei. Weniger gut entwickelt sei hingegen der Teil zur Erklärung der Politikdiffusion. Miles regte entsprechend an, diesen Teil des Ansatzes zur Erklärung von “lead policy markets” weiterzuentwickeln.

Die Anwendbarkeit des Lead Märkte Konzeptes für Prognosen wurde in der Diskussion des Workshops positiv bewertet. Erstens zeige die Analyse von Lead Märkten eine hohe Stabilität im Zeitverlauf auf, d.h. künftiger Markterfolg wird häufig stark von der Lead Markt Position in der Vergangenheit beeinflußt. Und zweitens wurde das Lead Märkte Konzept in einem Forschungsprojekt mit DaimlerChrysler bereits angewendet, um Potenziale für künftige Lead Märkte zu identifizieren.

Alle Beiträge und Kommentare des Workshops sowie ein Synthesebericht sind auf der Website des Netzwerks als Download verfügbar (www.blueprint-network.net).

Dr. Klaus Rennings, rennings@zew.de
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* USA: Vor allem leichte Trucks
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